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rt. April, einberufen worden. Auf der Tagesordnung steht die
Stellungnahme zu der Aufforderung des Reichsministers des
Innern von Keudell an die Länderregiernngen , ein Verbot
des Roten Frontkämpferbundes zu erlassen.

Aus dem Finanzausschuß.
Stuttgart , 18. April . Zu Beginn der heutigen Sitzung

verliest der Vorsitzende Bock ein Schreiben des Finanzministe¬
riums, wonach die Fürstl . FürstenbergscheKammer in Do-nau-
eschingen ihren Waldbesitz innerhalb der staatlichen Forstbezirke
Zwiefalten, Riedlingen und Mengen mit zusammen ca. 1040
Hektar einschließlich etwas landwirtschaftlicher Fläche zum Kauf
angeboten hat . Die Forstdirektion hat auf Grund eingehender
Besichtigung die Uebernahme der Waldungen um den verein¬
barten Kaufpreis von 2,7 Millionen Mark beantragt , da es
sich um eine wertvolle Erweiterung und Abrundung des
Staatswaldbesitzes handelt. Der Kaufpreis soll durch einen
außerordentlichen Holzhieb in den Staatswaldungen gedeckt
werden, der auf mehrere Jahre zu verteilen ist. Da die Ver¬
käuferin Barzahlung verlangt , müssen vorläufig Vorschüsse
von der Staatshauptkasse zur Verfügung gestellt werden. Der
Finanzausschuß erteilt seine Zustimmung zum Erwerb der
Waldungen und zu der vorgefchlagenen Art der Abdeckung des
Kaufpreises. Sodann wird auf Anregung des Berichterstatters
Scheef die Frage der Versendung der Landtagswahlzettel be¬
sprochen, die unterlassen werden soll. Minister Bolz hat gegen
die Einbringung eines diesbezüglichenJnitiativgesetzentwurfes
durch die Parieren nichts einzuwenden. Da Redner des Bau¬
ernbunds und der Sozialdemokratie Bedenken äußern , wird
die Beschlußfassung zurückgestellt. Nunmehr kommt der Ent¬
wurf eines 7. Nachtragsplans zum Staatshaushaltgesetz für
1926 27 zur Beratung . Zur Deckung des Mehraufwands für
Aenderung der Beamtenbezüge ab 1. Oktober 1927 erhöht sich
der Staatsbedarf beim ordentlichen Dienst um rund 9.6 Millio¬
nen Mark. Demgegenüber treten zu den Deckungsmitteln (Zu¬
schlag zur Reichsgrunderwerbssteuer und Einnahmen aus
Reichssteuern) nach Abzug des Ausfalls bei den Nutzungen- des
Staatsvermögens und bei den Einnahmen aus dem außer¬
ordentlichen Dienst noch rund 5 Millionen Mehreinnahmen.
Die einzelnen Kapitel des Nachtragsplanes werden mit einer
Ausnahme nach dem Entwurf genehmigt. Die vorgesehene
Erhöhung der Bezüge der Medizinalräte und Veterinärräte
mit Praxis um je 10 v. H. der Bes.-Gr . 4s wird mit 13
Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt. Die von sozial¬
demokratischerSeite beanstandete Entlassung von 3 Kupfer¬
stechern des Stat . Landesamtes bei gleichzeitiger Einstellung
von Lehrlingen und Vergebung von staatlichen Aufträgen an
Privatanstalten wird von Oberreg .-Rat Egerer durchschlagend
begründet. Ein Antrag auf Wiedereinstellung wird mit 11
gegen 4 Stimmen abgelehnt. Beim außerordentlichen Dienst
werden zwecks Beteiligung des Staates an den Jura -Oel-
schicferwerken 2,2 Millionen Mark bewilligt. Die im Entwurf
vorgeschlagenen Aenderungen des Haushaltsgesetzes für die
Rechnungsjahre 1926 und 1927 werden genehmigt. Der Ab¬
mangel für 1926/27 berechnet sich auf rund 1,58 Millionen
Mark; doch ist zu erwarten , daß der endgültige Rechnungs¬
abschluß den vollständigen Ausgleich von Einnahmen und Aus¬
gaben bringt . Nächste Sitzung Donnerstag mittag 3 Uhr.

1. Nachtrag zm» Staatshaushältsgesetz für 1928.
Stuttgart , 18. April . Dem Landtag ist der erste Nachtrag

zum Entwurf des Staatshaushaltsgesetzes für 1928 zugegan¬
gen. Darnach beträgt jetzt der Staatsbedarf im ordentlichen
Dienst 158150 265 R.M ., die Summe der Deckungsmittel
150 008 004 R.M , und der Fehlbetrag 8142261 R .M . Dieser
Fehlbetrag soll aus dem Betriebs - und Vorratskapital der
Staatshauptkasse vorgeschossen werden, soweit er nicht aus dem
wirklichen Anfall aus Einnahmen gedeckt werden kann. Im
außerordentlichenDienst decken sich Ausgaben und Einnahmen
mit 11 082128R.M . Entsprechend den höheren Aufwendungen
für die Oberamtsärzte werden die Beiträge für den Schularzt
und die Impfung von bisher 25 und 75 Pfg . auf 30 und 90 Pfg.
erhöht. Bezüglich der Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer
sowie der Gebäuoeentschuldungssteuerwird bestimmt, daß sie
m der bisherigen Höhe erhoben werden. Bei der Gewerbe¬
steuer tritt indessen eine Aenderung ein, da die bisherige Durch-
fuhrung vereinzelt unbefriedigende Veranlagung ergeben hat.
Zur Behebung derartiger Anstände wird vorgeschlagen, für die
grundsätzlich beizubehaltende Besteuerung nach dem Ertrag
emen weiteren Mindcstbetrag einzuführen. Bleibt der stener-
vare Gewerbeertrag hinter 5 Prozent des gewerblichen Be¬
triebskapitals oder 2 Prozent des im letzten Wirtschaftsjahr
^zielten Umsatzes zurück, so ist er auf den größeren der beiden
Betrage zu erhöhen. Der Satz von 2 Prozent wird ermäßigt
jur den Umsatz bis 40 000 Mark aus 0,25 Prozent , von mehr
als 40000 bis 80 000 Mark auf 0 5 Prozent . 80 000 bis 120 000
Mark auf 0,75, 120 000 bis 160 000 Mark auf 1 Prozent , 160 000
vis 240 000 auf 1,25 Prozent , 240 000 bis 320 000 auf 1,5 Pro¬
zent, 320 000 bis 400 000 auf 175 Prozesit . Das Finanzministe¬
rium kann aber zur Vermeidung von Härten anordnen , daß
m Einzelfällen oder in besonderen Gruppen von Fällen ein
geringerer vom Hundertsatz zu Grunde zu legen ist.

Aenderungen in der Unfallversicherung.
Der Entwurf eines Gesetzes über Aenderung in der Un¬

fallversicherung liegt zurzeit dem Reichsrat und dem vorläufigen
ReichZ-wirtschaftsrat vor und enthält für die Wohlfahrtspflege
Wofern Bedeutsames, als er den Betrieb der Krankenhäuser,
» E und Pflegeanstalten , Säuglingsheime und sonstige An-
llalttn , die Personen in Kur und Pflege aufnehmen, mit in
vie Versicherung einrechnet, und daß jetzt an Stelle des Begriffs
Betncbsbeamte das Wort „Angestellte" tritt , so daß nicht nur
me zur,Gefahrenzone des betreffenden Betriebes gehörigen von
oer Nniallversicherungerfaßt werden. Ferner wird der Reichs-
regie rung die Ermächtigung gegeben, bestimmte Krankheiten als
verufskrankheiten zu bezeichnen, auf die daun die Unfallversiche¬

rung Anwendung findet, ohne Rücksicht darauf , ob ein Unfall
oder eine schädigende Einwirkung zugrunde liegt Ausgenommen
von dem Kreis der in Krankenhäusern und ähnlichen Betrieben
beschäftigten Personen sind jedoch die Mitglieder geistlicher Ge¬
nossenschaften und Schwestern von Diakonissenmutterhäuscrn,
wenn ihnen nach den Regeln ihrer Gemeinschaft eine lebens¬
längliche Versorgung gewährleistet ist. Hier steht der Entwurf
auf dem Standpunkt , daß Personen , deren lebenslängliche Ver¬
sorgung geregelt ist, einer Fürsorge durch die Unfallversicherung
nicht bedürfen. Eine Einbeziehung der in der offenen und
halboffenen Fürsorge tätigen Personen ist nicht erfolgt, weil die
Durchführung technische Schwierigkeiten befürchten läßt . Me
Einbeziehung soll nach einer dem Entwurf beigegebenen Be¬
gründung einem besonderen Gesetz Vorbehalten bleiben.

Die Wahlaufrufe der Deutschnationalen Volkspartei.
Berlin , 18. April . Die Deutschnationale Volkspartei er¬

läßt zu den bevorstehendenReichstagswahlen einen Aufruf , in
dem es heißt: Ziel unseres politischen Kampfes ist Deutsch¬
lands Befreiung von äußerer und innerer Knechtschaft. Me
gegen unseren Widerstand geschaffenen völkerrechtlichen Tat¬
sachen haben die außenpolitische Handelsfreiheit des Reiches so
eingeengt, daß dadurch auch unsere Mitarbeit in der Regie¬
rung schwer belastet war . Der Vorwurf , unsere Politik steuere
neuen Kriegen zu, ist ein unehrlicher Versuch, jede nationale
Politik unmöglich zu machen. Der Friede, den wir wollen,
muß ein Friede in einer befriedeten Welt sein, mit ehrlicher
Verständigung, die das Lebensrecht und die Gleichberechtigung
des deutschen Volkes zur Tatsache macht. Weil wir wissen, daß
Deutschland ohne den deutschen Osten nicht lebensfähig ist, ver¬
werfen wir jede Anerkennung der heutigen unmöglichen Ost¬
grenzen. Wir lassen nicht von der Forderung der Vereinigung
mit dem deutschen Volkstum in Oesterreich. Wir verlangen,
daß die Wehrmacht unser wird und schlagkräftig erhalten bleibt
und nicht in. das Parteigetriebe hineingezogen wird. Me Repa¬
ration Aasten müssen neu geregelt und begrenzt werden. Me
Finanz - und Wirtschaftskontrolle muß fallen. Wir verlangen
die Wiederherstellung unserer wirtschaftlichen, unserer Nah-
rungsrreiheit vom Auslande . Die Rettung der Landwirtschaft
ist dringlichste Aufgabe. Eine durchgreifende Reform unserer
Handels- und Virtschastspolitik muß diesem Ziele dienen. Aus
christlicher Ueberzengung fordern wir die gleichberechtigte Ein¬
ordnung des Arbeiters in Staat und Wirtschaft. Christentum
und Deutschtum sind die Wurzeln unserer Kraft . Wir lassen
nicht von dem Stolz aus die tausendjährige deutsche Geschichte,
die Größe des Kaffergedankens, die ruhmbedeckten schwarz-weiß-
roten Farben und die Heldentaten der alten Wehrmacht. Der
vom ganzen Volke gewählte Reichspräsident muß die Macht
haben, ungehemmt durch die Vertrauens - und Mißtrauens¬
voten wechselnder Parteimehrheiten für sachliche und stetige
Regierungsarbeit zu sorgen. Das Gegeneinanderarbeiten von
Reich und Preußen muß verhindert werden. Wir wollen eine
freudige bejahte Einheit des Reiches und freie Entwicklung für
seine Länder. Unter jeder Staatsform dienen wir der Nation.
Unsere Partei umfaßt alle Stände und Berufe und widerlegt
durch ihr Dasein die Lehre vom Klassenkampf.

In dem preußischen Wahlaufruf der Deutschnationalen
Volkspartei heißt es : Heute führt die Sozialdemokratie in
Preußen ein einseitiges Parteiregiment . Die verfassungsmäßig
verbürgte Gewissens- und Meinungsfreiheit ist zur leeren
Phrase geworden. Sozialdemokratische Parteiwünsche machen
weder vor der Unabhängigkeit der Gerichte halt , noch vor den
Rechten der Selbstverwaltung . Neupreußische Kulturpolitik
verdrängt christlichen Geist und nationalen Sinn aus der
Schule. Auch die Wirtschaftspolitik wird nach parteimäßigen
Gesichtspunkten betrieben. Dem Existenzkampf der Landwirt¬
schaft trägt die preußische Regierung keine Rechnung. Völlig
unfruchtbar in eigenen gesetzgeberischen Leistungen sieht die
Regierung des größten Landes ihre Aufgabe darin , die positive
Arbeit im Reich zu durchkreuzen und zu hemmen. Wenn der
Staat Friedrichs des Großen in, Zukunft wieder seine deutsche
Mission erfüllen soll, dann muß jeder Preuße seine Stimme der
einzigen Partei geben, die seit jeher in schärfster Kampfstellung
gegen das rote Regiment in Preußen steht. Wählt deutsch¬
national!

Anschuldigungendes „Vorwärts ".
Berlin , 18. April . Wie es in Wahlzeiten nicht anders ist,

sucht man dem Gegner, wo es nur immer geht, etwas am Zeug
zu flicken. Dem „Vorwärts ", dem die neuerdings stärker in die
Erscheinung tretende altsozialistische Bewegung begreiflicher¬
weise ein Dorn im Auge ist, blieb die Entdeckung Vorbehalten,
daß von den Altsozialisten zu „dunkeln politischen Agenten"
und zum Auswärtigen Amt Verbindungen bestünden. „Bei
den Bemühungen, hinter die Geldguellen der „Aspedisten-Agi-
tation " zu kommen, sei man nämlich auf Spuren geraten, die
zu dem berühmten Geheimfonds Dr . Stresemanns hinleiten."
Die „Tägliche Rundschau" erklärt dagegen, daß die Behauptung
des „Vorwärts ", die altsozialdemokratische Partei sei aus einem
Geheimfond des Auswärtigen Amtes gespeist worden, „keines¬
wegs zutreffend" sei.

Personcnschmuggel cm der polnischen Grenze.
Schon seit langer Zeit hegt die deutsche Grenzpolizei den

Verdacht, daß durch Schmuggler an der ostpommerschen Grenze
Polnische Staatsangehörige für Geld ohne Paß über die
deutsche Grenze geschmuggelt würden. Ein gewisser Horwitzsch
sammelte in Danzig einige Personen , brachte sie auf der Bahn
bis in die Nähe der Grenze und geleitete sie nachts auf ge¬
heimen Waldwegen über die deutsche Grenze, wo sie von 2 Pol¬
nischen Komplizen in Empfang genommen und mit Fahrkarten
nach Berlin versehen wurden.

Ausland.
Paris , 19. April . In Washington wird heute ein italienisch-

amerikanischer Schiedsvertrag unterzeichnet, der in gewissem
Sinn eine Geste gegen Frankreich bedeuten soll. In Paris will
gleichzeitig beute Poincarö dem Ministerrat den französischen
Gegenvorschlag zu dem amerikanischen Antikriegspatt vorlegen.

Paris , 19. April . Für die Wahlen am nächsten Sonntag
sind für Frankreich und Kolonien endgültig insgesamt 3735
Kandidaten eingeschrieben worden.

Die Japaner in - er Mandschurei.

Peking, 18. April . Me japanische Gendarmerie hat die
Bahnlinie Mulden —Antum besetzt, so daß sich nunmehr die
ganze südmanschurische Eisenbahn in Händen der Japaner be¬
findet. Aus Schrmonoseki sind wettere japanische Truppentrans¬
porte nach Sdiren unterwegs.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 18. April . Die auf letzten Sonntag im „Bären "-

Saal in Neuenbürg einberusene Vorstände Versamm¬
lung des Bezirks - Kriegerverbanües  hatte einen
sehr guten Besuch aufzuweisen. Nur 3 von 30 Vereinen waren
nicht vertreten . Bezirksobmann Postinspettor Schur gab in
seiner Begrüßungsansprache der Freude üoer den starken Be¬
such lebhaften Ausdruck und betonte dabei, daß dies ein un¬
trüglicher Beweis dafür sei, daß die Ziele und Bestrebungen,
die der Württ . Kriegerbund verfolge, Loch noch in den Herzen
vieler alten Soldaten warmes Verständnis wecken. Mtt dem
Wunsche, daß auch diese Versammlung vom Geist kamerad¬
schaftlicher Verbundenheit getragen sein möge, erösfnete er die
Versammlung. Ans dem Jahresbericht des Bczirksobmanns
war zu entnehmen, daß im abgelaufenen- Jahr fast bei allen
Vereinen des Bezirks eine rege Tätigkeit herrschte. Am 29. Mai
v. I . fand in Dobel der Bezirkstriegertag statt, verbunden
mit dem 45. Gründungsfest und der Einweihung der Schieß¬
anlage . An dem 50jährigen Jubiläum des Württ . Krieger¬
bundes vom 11.- 13. Juli in Stuttgart nahmen fast alle Ver¬
eine des Bezirks z. T . in stattlicher Stärke teil . Diesem Landes¬
sest folgten am 10. Juli das 50jährige Jubiläum des Krieger¬
vereins Enztal -Enzklösterle und am 17. Juli das 25jährige
Jubiläum des Kriegervereins Neusatz. Beide Veranstaltungen
waren gut besucht. Die 2 genannten Vereine erhielten je unter
Verleihung einer Ehrenurkunde die üblichen Ehrenzeichen des
Württ . Kriegerbnnds , ebenso wurde dem Kriegerverein Sprol¬
lenhaus die Jubiläumsspange und Ehrenurkunde für 50jährige
Zugehörigkeit zum Württ . Kriegerbund verliehen. Die mtt
Schießanlagen ausgestatteten Vereine hielten Wett- und Preis¬
schießen ab, wobei teilweise recht wertvolle Preise verteilt
wurden. Üm bei den Kriegsteilnehmern alte Erinnerungen
an das einst Erlebte zu wecken und um den Nichtge-dienten und
besonders unserer Jugend zu zeigen, was ihre Väter und
Brüder als deutsche Soldaten im Weltkrieg an Heldentaten
vollbracht haben, hielten mehrere Vereine wohlgelungene Licht¬
bildervorträge ab. Der Bezir kskrieger verband ist auch ferner¬
hin bestrebt, durch Vorführung nur bester und einwandfreier
Bilder mtt entsprechender Erklärung der Bilder das Gefühl
der Dankbarkeit an die ehemaligen Krieger stets wach zu halten.
Am 27. November fand eine Vorstandszusammenkunft statt, in
der über die Herbstsitzungdes Präsidiums in Stuttgart berich¬
tet wurde. Der Bezirkskriegerverband umfaßt nach dem Stand
vom 1. Januar 1928 30 Vereine,mtt beinahe 2200 Mitgliedern;
unter diesen sind rund 75 Prozent Kriegsteilnehmer und 17
Altveteranen von 1870/71. Der Zuwachs beträgt 126 Mit¬
glieder, dem ein Abgang durch Tod, Wegzug oder Austritt
von etwa 80 Mitgliedern gegenübersteht. Von Bereinsvorstän-
den sind durch Tod abgegangen : Kam. Psrommer -Ottenhausen
und Kam. Bechtle-Wildbad. In üblicher Weise wurde das
Andenken der verstorbenen Kameraden geehrt. Für in Not
geratene Kameraden wurden vom Bund auf 35 Gesuche 753
Reichsmark ausbezahlt, in den Kriegererholungsheimcn waren
vom Bezirk 5 Kameraden zusammen 65 Tage untergebracht
und vom Bund 220 R.M . zu den Verpslegungskosten bei¬
gesteuert. Von der Fürsorgeabteilung des Bundes wurden aus
dem Bezirk 14 Berusungsverfahren geführt. Davon waren er-

-folgreich 8, durch Vergleich wurden 2 geregelt, ein Fall wurde
abgcwiesen und 3 stehen noch aus , ebenso steht eine Anzahl
Neuanträge in Behandlung . Seit 1. Januar d. I . sind bereits
wieder 3 Neuanträge und 8 Berufungen angemeldet. In der
Höhe der Beiträge ist keine Aenderung gegenüber dem Vorjahr
eingetreten. Mit Dankeswortcn an die Kameraden, insbeson¬
dere an die Vorstände und sonst tätige Kameraden schloß den:
Vorsitzende seinen mtt großem Beifall aufgenommenen Bericht.
Der hierauf vom Bezirkskassier Obersteuersekretär Buck vor¬
getragene Kassenberichtergab ein erfreuliches Bild . Die Ein¬
nahmen für den Verband betragen R M . 229.45, hiezu Bestand
vom Vorjahr R .M . 291.65. zusammen R .M . 521.10: die Aus¬
gaben R .M 174.53, somit Neubestand RM . 346.57; für die Be¬
zirkssterbekasse Einnahmen R .M . 2413.67, Bestand vom Vorjahr
R .M . 1855.85, zus. R .M 4269.52; Ausgaben 3) für 21 Sterbe¬
fälle 3 80 R .M . — 1680 R .M ., b) sonstiges R .M . 23.60, zus.
R.M . 1703.60, somit Neubeftand RM . 2565.92. Gesamtsumme
für den Verband R .M . 346.57, Gesamtsumme für die Stcrbe-
kasseR .M . 2565.92. zus. R.M . 2912.49. Das Guthaben ist bei
der Oberamtssparkasse angelegt. Die Rechnung nebst Belegen:
wurden vom Bezirksobmann wie auch von 2 Kameraden -des
Verbands geprüft und richtig befunden. Kam. Ausschußmit¬
glied Bubeck - Höfen als Revisor stattete dem Kassier für seine
viele Mühewaltung wärmsten Donk ab, dem sich der Bezirks¬
obmann mit Worten herzlichsten Dankes anschloß. Mm Kassier
wurde Entlastung erteilt . Als Vertreter zum Bundestag in
Stuttgart am 22 d. M . wurden der Bezirksobmann und der
Bezirkskassier bestimmt, hiezu kommt noch wegen Abhaltung
des nächstjährigen Bundestages als Vertreter des Kriegerver¬
eins Wildbad der dortige Vorstand, Kam. Fritz Kloß. Bei
Punkt 4 der Tagesordnung , Uobersührung junger, nicht gedien¬
ter Leute in die ordentliche Bundesmitgliedschast. wurde nach
aufklärenden Worten des Vorsitzenden der Vorschlag des Präsi¬
diums als durchsübrbar angenommen (vgl. Württ . Kriegerztg.
Nr . 12). Zu Punkt 5 der Tagesordnung , Wahl des Bezirks-
Schießleiters usw,  gab der Bezirksobmann zuerst über die
derzeitige Lage Auskunft. Auf einstimmigen Vorschlag und



Wunsch der Versammlung erklärte sich Kam. Macco,  Vor¬
stand des Militärvereins Schwann , zur Annahme des Amtes
als Bezirksschießleiter der Kleinkaliberschützenabteilungen desW. Kricgerbundes bereit. Ms Stellvertreter wurde ebenso
einstimmig Kam. Bubeck - Hosen gewählt . Zur Unterstützungdes Schießleiters wurden noch weitere 4 Kameraden in den
Ausschuß beruscn. Das Bezirksschießen wurde nach Arnbach
bestimmt. Weiter werden die Vereine der Einweihung des
neuen Schützenhauses in Höfen am 13. Alai möglichst vollzäh¬
lig beiwohnen . Bei Punkt Sonstiges machte der Vorsitzende
auf den am 8. Juli in Loffenau stattsindenüen Bezirkskrieger¬tag aufmerksam und forderte zu möglichst vollzähligem Besuch
auf . Kam. Fieg,  Vorstand des Kriegervereins Loffenau , lud
namens seines Vereins unter Hinweis auf Lessen SOjähriges
Jubiläum zu starkem Besuch ein. Für den nächsten Bezirks¬
kriegertag wurde einer Bitte des Kam. Wurster - Calmbachentsprechend dieser Ort bestimmt. Nach Dankeswortcn an die
Erschienenen und mit der Bitte auch fernerhin treue Mitarbei¬
ter in unserer vaterländischen Sache zu bleiben, schloß der Be¬
zirksobmann die anregend verlaufene Versammlung . Kamerad
Eugen Mahler,  stv . Bezirksobmann , dankte in herzlich ge¬
haltenen Ausführungen dem Bczirksobmann für alle Mühe
und Hingabe.

Neuenbürg , 17. April . (Eröffmmg der Krieger -Erholungs¬
heime.) Die Kriegererholungsheime des Württ . Kriegerbundsin Herren« lb  und Bad Niedernau werden am 16. Mai
wieder eröffnet werden. Aufnahme finden in ,der Regel auf die
Dauer von 14 Tagen erholungsbedürftige württembergische
Teilnehmer an dem Kriege 1914/18 und an den vor diesem Zeit¬
punkt geführten Feldzügen , wobei Kriegsbeschädigte den Vor¬
rang erhalten . Bedürftige , dem Württ . Kriegerbund ungehörige
Kriegsteilnehmer , insbesondere Mtvcteranen und Schwerbeschä¬
digte , werden kostenlos ausgenommen , soweit die verfügbaren
Mittel ausreichen. Weniger bedürftige Kriegsteilnehmer haben
einen ihrem Vermögen und Einkommen entsprechenden Beitragzu den Verpflegungskostcn zu leisten, während die Unterkunft,
das Frühstück und der Nachmittagskaffee für alle Gäste kosten¬frei ist.

Neuenbürg , 19. April . (Schonung des deutschen Waldes .)
Eine wirtsckMstspolitischeZeitung tritt neuerdings dafür ein,
daß Deutschland möglichst niedrige Holzzölle haben müßte, damit
recht viel Auslandsholz hercinkäme. Dann würde im deutschen
Wald das Holz ungestört wachsen löirnen und der deutsche
Wald geschont bleiben . Es steht schon schlimm um unsere Wirt¬schaft, wenn in solcher Weise „Wirtschaftspolitik" getrieben wird.
Als schließlich soll soviel Äuslandsholz hereinkommen, daß das
eigene Holz nicht mehr absetzbar ist und die deutsche Waldwirt¬
schaft zum Erliegen gebracht wird. Es ist anscheinend nochnicht überall bekannt, daß wir . in Deutschland immerhin seit
einigen 100 Jahren einen Wirtschaftswald haben. Der Wald,
das Holz , ist ein wirtschaftliches Gut , das eine ebenso großeprivatwirtschaftliche als volkswirtschaftliche Bedeutung hat. Das
Holz wird ebenso wie alle sonstigen Volksgüter Unter erheb¬
lichem Aufwand von Kapital sowie geistiger und körperlicher
Arbeit von der Forstwirtschaft erzeugt . Es kommt heute nichtso sehr darauf an , daß im deutschen Wald die Bäume möglichst
lang und ungestört wachsen können, sondern darauf, daß durch
die Waldwirtschaft mit möglichst geringem Aufwand in ver¬hältnismäßig kurzer Zeit möglichst viele und wertvolle Güter in
Form von Holz erzeugt werden . Anstatt unsere Holzeinfuhr,
die schon heute wesentlich zur Steigerung unserer erschreckend
passiven Handelsbilanz beiträgt , nicht noch mehr zu steigern,
müßte alles daran gesetzt werden, um die eigenen forstwirtschaft¬
lichen Betriebe möglichst wirtschaftlich zu gestalten und ihnen die
nötige „Schonung " in anderer Weise angedeihen zu lassen. Im
Jahre 1927 wurden nach Deutschland über 17 Mill . Fm . Holzeingeführt , wesentlich mehr als je zur Zeit der blühendsten
deutschen Wirtschaft vor dem Kriege. Das neuerliche Holz-
abkornmenunserer Reichsregierung mit Polen verbürgt für letz¬
teres eine Masseneinfuhr von 1>t Mill . Kubikmeter allein an
Schnittholz . Dies muß über kurz oder lang zu einer schweren
Schädigung einer weitverzweigten Gruppe , unserer Sägeindu-
stric, führen. Eine übersteigerte Holzeinfuhr bedeutet also keine
Schonung , sondern eine Schädiguntz der deutschen Wald - und
Holzwirtschaft, daüber hinaus eine Schädigung unserer Handels¬bilanz.

-ZM- Der Beginn des Romans befindet sich im zweitenBlatt.
(Wetterbericht .) Im Osten liegt eine starke Depres¬

sion, bei Island ein Hochdruck. Unter diesen Umständen ist für
Samstag und Sonntag immer noch unbeständiges , mehrfach
bedecktes, auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter;u erwarten.

Birkenfeld, 18. April . (Gemeinderatssitzung am 17. April .)
Die Geschäftsstelle des Waldbesitzerverbandes in Stuttgart hatim Auftrag der Gemeinde das in der Abt . Hinterer Alter Hau
mit 163,10 Fm . bereitgestellte Stammholz zum Verkauf an-
geboten. Der Zuschlag wird unter den 3 eingegangenen An¬
geboten der Firma Kling in Pfinzweiler um 133,6 Prozent der
Landesgrundpreise erteilt . Das jetzt noch zur Verfügung
stehende restliche Stammholz soll erst in etwa 3 Wochen ver¬
kauft werden. — Wr die von der Aandesverstcherungsanstalt

Württemberg an 2 hiesige Baulustige gewährten Darlehen in
Höhe von je 6000 G .M . übernimmt die Gemeinde die selbst¬
schuldnerische Bürgschaft , und einem Gesuch um Rangrücktritts¬
erklärung mit einer Kaufpreis -Hypothek zu Gunsten eines vonder Wohnungskreditanstalt zu gewährenden Baudarlehens in
Höhe von 6000 G .M . wird stattgegeben. Nach Erledigung eini¬
ger kleinerer Verwaltungssachen widmet der Ortsvorsteher dem
am 3. d. M . verstorbenen Christian Regelmann , früh . Amts¬
und Polizeidieners und späteren Gemeinderat , ehrende Wortedes Gedenkens.

Birkenseld, 18. April . Da der bei der letzten General¬
versammlung des Darlehenkassenvereins von Rektor Wie¬
land  gehaltene interessante Vortrag über „Düngung"  in
dem Bericht nur kurz gestreift worden ist, möchten wir im
Interesse unserer Landwirte das wichtigste aus demselben Nach¬
trägen . Die deutschen Landwirte haben in den letzten Monaten
in öffentlichen Kundgebungen , in Wort und Schrift ihre Not¬
lage zum Ausdruck gebracht. Wenn auch nicht geleugnet wer¬
den kann, daß unsere kleinen und mittleren landwirtschaftlichenBetriebe kaum eine nennenswerte Rente auwerfen , so wird von
verschiedenen Seiten darauf hingewiesen , daß die meisten dieser
Betriebe ' nicht auf der Höhe der Zeit stehen, daß sie also rück¬ständig seien, ein Vorwurf , der nicht ganz ungerechtfertigt er¬
scheint. Ein Vergleich der landwirtschaftlichen Produttion mit
andern Staaten , z. B . Dänemark , Belgien , Holland bestätigt
dies. In diesen Staaten wurden unter gleichen klimatischen
und Bodenverhältnissen und bei gleich großen Flächen bedeu¬tend höhere Erträge erzielt , wie die Statistik beweist. Dem¬
gegenüber werden aber auch in diesen Ländern bedeutend
höhere Mengen an künstlichen Düngemitteln verwendet . Unsere
deutschen landwirtschaftlichen Sachverständigen suchen mit Nach¬
druck die deutsche Landwirtschaft zu heben. Sie stellen zwei
Hauptforderungen an die Landwirte , nämlich Erzielung von
Höchsterträgen und Erzeugung von Qualitätswaren , was er¬
reicht wird durch eine bessere, den örtlichen Verhältnissen an¬
gepaßte Bodenbearbeitung ; durch Anwendung einwandfreien,
hochprozentigen keimfähigen Saatguts ; einer besseren Saat-
Pfl .ge durch eine von allen Landwirten durchgcführte Unkraut-
und Schädlingsbekämpfung und durch eine gute, den Ernäh¬rungsbedürfnissen unserer landwirtschaftlichen Kulturpflanzen
entsprechenden rechtzeitigen Düngung . Bekanntlich benötigen
die Pflanzen zu einem gedeihlichen Wachstum 4 Hauptnähr-
stofse: Stickstoff. Phosphorsäure , Kali und Kalk. Während
sämtliche dieser Grundstoffe in einem guten Stalldünger ' in
leicht löslicher Form enthalten sind, werden dieselben im Kunst¬
dünger meist nur in einer Form gereicht. Weil vielfach nur
einer oder höchstens 2 dieser Dünger zur Anwendung kommen,
so ist die DLrgung einseitig , weil die zum gedeihlichen Wachs¬
tum nötigeMStoffe fehlen. Wenn auch schon durch Wort undSchrift daraus Angewiesen wurde , daß nur durch eine Voll¬
bringung eine Vollernte erzielt werden könne, so gibt cs immer
noch Landwirte , die teils aus Unkenntnis , teils ans Gleich¬
gültigkeit , teils auch der Kosten wegen sich nicht zur Volldün¬
gung entschließen können. Um diesem Ucbelstand abzuhelfen
und die Anwendung der Volldüngung zu vereinfachen, wurdein letzter Zeit eine Mischung von den drei .Hauptpflanzennähr¬
stoffen Stickstoff, Pbosvhorsäure und Kali unter dem Lärmen
Nitrophoska her gestellt und von der württ . Landwirtschafts¬
kammer in verschiedenen Gegenden des Landes Düngungsver-
srrche durchgeführt. Diese versuche haben gezeigt , daß die Dün¬
gung mit Nitrophoska in den verschiedenen Gegenden zwar
verschieden waren , aber im Vergleich zu der in einzelnen
Aüngermitteln zu gleichen Mengen gereichten .Volldüngungin den meisten Fällen höhere Erträge brachten. In Anbetracht,
daß durch das Nitrophoska die Düngung viel einfacher ist,
Transport -, Mischungs - und Streukosten wegfallen , wird von
landwirtschaftlichen Sachverständigen in den Fällen , wo Voll¬
düngung notwendig ist, dieses neue Düngermittel eindringlichempfohlen Auch hier gilt : Probieren geht über studieren.

Birkenfeld, 19. April . (Goldene Hochzeit.) Christian Bester,früherer Presser , nun Landwirt , und Margarete geb. Roth,konnten bereits im Jahre 1927 auf einen 50;ährigen Ehestand
zurückblicken. Da sie ihres Ehejubiläums ganz im Stillen ge¬
dachten, sind ihnen nun nachträglich die gebührenden Ehrungenzuteil geworden . Vom Herrn Reichspräsidenten traf ein Glück¬
wunschschreiben ein, ebenso vom Herrn Staatspräsidenten miteiner Ehrengabe und einem Gedenkblatt der Württ . Staats - '
regierung . Ueberdies ließ die Gemeinde die übliche Ehrengabeüberreichen. Dem körperlich und geistig noch verhältnismäßig
rüstigen, wackeren Jubelpaar wollen wir auch an dieser Stellenachträglich noch die besten Wünsche für seinen Lebensabend
darbrtngen.

Handel , Verkehr rwd Volkswirtschaft.
Stuttgart, ist April. Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh-

und Schlachthof wurden zugefuhrt: 3 Ochsen, 11 Bullen, 28 (unv. 8)Iungbullm, 27 (7) Iungrinder, 13 Kühe, 228 Kälber, 630 Schweine.
Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—, Bullena49—50 (letzter
Markt unv.), k 46—48 (45—48), e 42—44 (unv.), Iungrinder->58—60(unv.), b 50—56 (unv.), c 42—48 (unv.), Kühe k 28—37 (29—36),c 20—27 (unv.), ö 14—!8 (unv.), Kälberb 81—84 (80—83), c 71—79(69—77), <1 62—70 (55—65), Schweines fette Schweine über 300 Pfd.

53—54 (unv.), b vollfleischige Schweine von 240—300 Pfd .
(uiw.), c von 200- 240 Pfd. 52- 53 (52—54), 4 von 160- 20» «k50—52 (unv.), r fleischige Schweine von 120—160 Pfd. 48—so,»»' iSaue» 40—45 (28—36) Mark. Marktvcrlauf: Grokviek lanü!?'Kälber mäßig. Schweine rubig.

Württ . Stammholzverkäufe . Es erlösten : Das Fottia«Rottenmünster einschl. Obersörsterrevter für 347 Fm
und Tannen 125 Prozent , für 470 Fm . desgl. 123 Prozents
der Landesgrundpreise (839 Fm . Fichten und Tannen windE^nicht zugeschlagen) ; das Forstamt Hirsau für 1719 Fm >und Tannen 126 Prozent und für 883 Fm . Forchen 135 VroÄ
F.A. Älpirsbach für 651 Fm . Fichten und Tannen 1U Pin7!ein weiterer Schwarzwaldforstbezirk für 177 Fm . Fichten
Tannen und 22 Fm . Forchen 140 Prozent , F .Ä. Zwiesaltn
für 194 Fm . Fichten und Tannen 120 Prozent und für 26»»
Forchen 119 Prozent (718 Fm . Fichten und Tannen und
Festmeter Forchen wurden nicht zugeschlagen) ; FA . Justins»für '683 -Fm. Fichten und Daunen 127 Prozent und für 1A Lw
Forchen 115 Prozent ; ein weiterer Albforstbezirk für 117
Fichten und Tannen (Scheitholz ) 117 Proz .; FA . Biberach 6b
988 Fm . Fichten und Tannen 130 Proz . (2761 Fm. Ficht»und Tannen und 35 Fm . Forchen wurden nicht zugeschlaaein-
FA . Welzheim für 1541 Fm Fichten und Tannen 129 Pro? mz
für 32 Fm . Forchen 125 Proz .; -FA . Comüurg für 155 F»
Fichten und Tannen (Scheitholz ) 127 Proz .; FA . Heilbronn fA
310 Fm . Fichten und Tannen 147 Proz . und für 197 Fm. Forche,
142 Proz .; ein weiterer Forstbezirk des Unterlands für WK,
Fichten und Tannen und 12 Fm . Forchen (Stnrmhoh) W
Prozent der Landesgrundpreise . -Für Lanbstammholz wurdenvon den Forstämtern Justingen , Aüelberg , Hohengehren, Nür¬
tingen , Waldenbuch, Stuttgart , Leonberg , Hirsau , LichtenftftHohenberg und ObersörstersteÜe Eisenlautern folgende EM-
je Fm . erzielt : für Eichen 1.—6. Klaffe 322—19,5 Mk. M-103—138 Prozent der Grundpreise , für Rotbuchen 1.—5.
78.5—24,68 Mk. oder 107—135 Prozent der Grundpreise, ii,
Eschen 2.- 6. Kl. 130P- 28P Mk., Ahorn 3.^-6, Kl. 100- 25W
Weißbuchen 2.- 6. Kl. 110,5—24P Mk., Birken 3.- 6 Kl. Nbis 21,5 Mk. und Erlen 4.- 6. Kl. 68,6—22 2̂ Mk. je Fcstmettt

Neueste Nachrichten.
Ulm, 19. April. Die Deutsche Bolkspartei hat heule den frühe«Abgeordneten. Mplamkaufmcmuund Etadtrat Jakob Roßmcum, ein¬

stimmig als Spitzenkandidaten für die Landtagswahl im Bezirk bin,ausgestellt.
Mannheim, 19. April. Donnerstag früh wurden auf den Gleise,

der Reichsbahnstrecke Mannheim—Heidelberg in der Nähe des Bahn¬hofs Friedrichsfeld-Süd die schrecklich verstümmelten Leichen ein«
jungen Mannes und eines jungen Mädchens gefunden. Es doch,
sich uni ein Liebespaar Handels das sich vom Zuge überfahren ließ
Die Personalien der Toten konnten noch nicht ermittelt werden, ä
sie keinerlei Papiere bei sich trugen.

Mannheim, 19. April, Außer der Mannheimer Gcwerbebank ist,
einer Meldung des Berliner Tageblatts zufolge, auch die Mannheim»
Beamtenbank in Zahlungsschwierigkeiten geraten und hat ihre Schalt«geschlossen. Diese Bank steht mit der Mannheimer Gewerbebank in¬
sofern in engster Verbindung, als ihr Geschäftsbetrieb sich in dcnselbe,Räumen abwickelt und Direktor Roettinger von der Gewerbebaft
gleichzeitig Direktor der Mannheimer Beamtenbank war.

Nürnberg, 19. April. Die große Strafkammer des Landgerichts
Nürnberg verurteilte in der Berufungsverhandiung den Haupüehinund Landtagsabgeordneten Speicher wegen Beleidigung des Ober¬
bürgermeisters Dr. Luppe zu 1000 Mark Geldstrafe. Streicher wurdein der ersten Instanz zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Bayreuth, 19. April. Heute abend wurde das Urteil im Förster¬
mordprozeß gegen den PorzellanarbeiterHirschmann aus Sophieu-tal bei Weidenberg verkündet Es lautete auf 14 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust wegen Totschlages. Der Staatsanwalt Halle
die Todesstrafe beantragt. Es handelt sich um die Ermordung der
Försters Popp bei Untersteinach im Fichtelgebirge, die lange Jahrein Dunkel gehüllt blieb.

Koblenz, 19. April. Von zuständiger deutscher Stelle wird mil¬geteilt: Die Interalliierte Rhemlandkommission hat auf Antrag des
Reichskommissars für die besetzten Gebiete ihren vorläufigen Einspruch
gegen das Frankfurter Eingemcindungsgcsetz zurückgezogen und aus¬
drücklich bestimmt, daß das Gesetz auch im besetzten Gebiet mit Wirkungvom 1. April 1928 angewandt werden kann.

Werder, 19. April. Das Verschwinden alter Aufwertung«- und
Strafakten aus dem Amtsgericht hatte im vorigen Jahre, wie be¬richtet, großes Aufsehen erregt. Als Täter waren der 23jührige Iustiz-
anmärtera. D. ,Walter Beck und der 32jährige KanzleicmgestellteKurl Fuhrmann ermittelt worden, die sich jetzt vor dem Potsdamer
Schöffengericht zu verantworten hatten und zu insgesamt einem Iaht
fünf Monaten Zuchthaus und 3000 Mark Geldstrafe verurteilt wurden.
Fuhrmann erhielt zwei Monate Gefängnis bei einer Bewährungs¬
frist von drei Jahren.

Berlin, 19. April. Der Reichspräsident hat den Senatspräsidente»
beim Reichsgericht. Oegg, in Leipzig vom Amt eines stellvertretenden
Präsidenten des Reichsdisziplinarhofts in Leipzig entbunden und
gleichzeitig den Senatspräsidenten beim Reichsgericht, Katluhn, zum
stellvertretenden Präsidenten des Reichsdisziplinarhofes ernannt.

Berlin, 19. April. Heute vormittag sollte in der Angelegenhit
des Straßenbahnunglücksauf der Heerstraße eine neue Bernehmmz

Mag auch die Liebe wsineu . . .
Roman von Fr . Lehne.

27. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Erich nickte flüchtig. Er sah im Geiste das schmale,

vornehme Gesicht des Mädchens vor sich mit den Rsh-
augen , dem feinen, roten , trotzigen Mund , dem golde¬
nen Kraushaar , das in üppiger Fülle unter dem weichen,
vorn zurückgeschlagenenLederhut hrrvorquoll . Die zarte,
kaum mittelgroße Gestalt von biegsamer Anmut . Ihm
wurde es heiß ums Herz, aber zum erstenmal kam
ihm peinlich und drückend zum Bewußtsein , daß es
einen Unterschied gab zwischen der Person und dem
Stand . Warum war Jutta heute morgen so liebens¬
würdig gegen ihn gewesen — und jetzt, da sie wußte,
wer er war , so kalt?

Neuntes Kapitel.
Der Telegraphenbote hatte soeben Schloß Lenge¬

feld verlassen.
„Papa kommt heute nachmittag , Fräulein Lore '."

jubelte Cäcilie ihrer jungen Lehrerin entgegen. Ihre
blassen Wangen waren vor Aufregung gerötet , und die
schönen, grauen Augen leuchteten: fast hübsch sah das
Kind aus . „Ob mich Mama wohl mit nach der Bahn
nimmt ?" fragte sie ängstlich. „Titi und Ossi dürfenmit."

„Dann wirst auch du nicht allein hier bleibeni"
sagte Lore beruhigend, allerdings gegen ihre Ueber-
zeugung, und dieses Gefühl behielt recht. Um vier Uhr
hielt der offene Landauer an der großen Freitreppe
des Schlosses: die Gräfin Allwörden in einem pastell-
blauen Tuchkleide, über das sie einen schwarzseidenen
Mantel gezogen, stieg ein: Thekla sprang geschwind nach
ihr in den Wagen , und Ossi, in einem weißen Ma¬
trosenanzug wurde vom Diener hineingshoben — für
Täcilie war kein Platz da.

Mit traurigem Gesicht stand sie da : dann schluchztesie laut ans.

„Sei doch vernünftig , Cäcilie, und weine nicht!"
herrschte die .Gräfin das Kind an . „Willst du Papa
mit verweinten Augen empfangen ? Ich habe dir vor¬
hin schon gesagt, daß kein Platz ist. Wo soll Papa
nachher sitzen?" Sie mochte sehr verärgert sein, weil
sie „Cäcilie" sagte.

„Ich hätte auch heim Joseph —"
Thekla lachte höhnisch.
„Eine Komtesse Allwörden und beim Kutscher sitzen!

Du vergißt wohl, daß Franz mitfährt . Aber solche Idee
sieht dir ähnlich! Ich bin die Aelteste — ich gehe vor ."

Selbstbewußt schlug sie die Füße übereinander , sah
wohlgefällig auf die durchbrochenen Strümpfe und auf
die Lackschuhe mit den großen Stahlschnallen herab.
Sie legte die rötlichen Locken nach vorn und rollte sie
über den Finger . So hübsch Thekla war — ihre Eitel¬
keit stieß doch ab : denn kindlich war das nicht mehr zu
nennen. Sie fühlte sich ganz als große Dam ;.

„Ich hoffe, Fräulein Berger , daß Sie Täcilie zur
Vernunft gebracht haben, bis wir zurück sind," er¬
mahnte die Gräfin die sunge Erzieherin. „Die Senti¬
mentalität des Kindes ist ja kaum noch zu ertragen.
Ich wünsche, daß sie dieser Veranlagung Täcilims kei¬
nen Vorschub leisten."

„Ich werde mich bemühen. Frau Gräfin, " entgeg-
nete Lore , indem sie Sissis Hand beruhigmd drückte.
Beide sahen schweigend dem fortfahrenden Wagen
nach. Tapfer unterdrückte Cäcilie die von neuem auf¬
steigenden Tränen und unwillkürlich hob ein tiefes
Atmen ihre schmale, kleine Brust — der Mutter Gegen¬wart war wie ein Druck.

Lore sprach ihr gut zu.
„Ach, Fräulein , Mama hat mich nicht lieb! Nie¬

mand hat mich lieb, weil ich so häßlich bin," schluchztedas Kind.
Lore kniete neben ihr und schlang ihr ? Arme um

den Hals des Kindes.
„Sissi . ich habe dich lieb." Ihre Lippen lagen lieb¬

kosend auf den tränennassen Wangen des kleinen Mäd¬chens.

„Wirklich, Fräulein , wirklich?" Ein ungläubiges
Staunen klang aus Cäciliens Stimme — und forschend,
durchdringend, blickten die klaren Kinderaugen in Lo-rW Gesicht.

„Wirklich, Sissi ! Du bist mir die Liebste."
„Lieber hätten Sie mich als Ossi und Titi ? Ja?Ach, Fräulein, nun habe ich doch jemanden, der mich

auch lieb hat, " jubelte sie. „Papa hat immer so viel
zu tun , Mama ist nervös . Ach. und nun sind Sie da.
Sie bleiben hier und gehen nicht fort von mir?" Schmei¬
chelnd drückte sie ihren Mund auf die weiße Hand desjungen Mädchens.

„Das liegt nicht an mir, Sissi . Wenn deine Mama
mich nun fortschickt?"

„Wir sagen es ihr nicht, daß Sie mich lieb haben,
sonst tut sie es," bemerkte Cäcilie geheimnisvoll, „sie
mag es nicht leiden, wenn man mich lieber hat , alsdie anderen . Onkel Rüdiger — — —"

„Wer ist Onkel Rüdiger ?" unterbrach sie Lore.
„Onkel Rüdiger ist Papas Bruder . Er ist Lega¬

tionsrat . Im Sommer ist er oft hier gewesen, so lange
er in München wohnte. Er war weit fort , in Madrid.
— Der ist gut zu mir — der hat mich lieb — und des¬
halb mag Mutter ihn nicht: sie sprechen manchmal . ich;miteinander ."

„Sissi , das darfst du aber nicht sagen: da- smd
Einbildungen von dir." Und um das Kind auf «nder-:
Gedanken zu bringen , schlug sie vor . ein wenig zu mu¬
sizieren, worin Cäcilie freudig einwilligte.

Schnell war dabei die Zeit vergangen , und Lrm
hatte erreicht, was sie wollte, die Kleine lachte wiedt*
und batte ihren Kummer vergessen.

Als die Herrschaften von der Bahn zurückkehrte«,
eilte Cäcilie aufgeregt hinaus , während Lore sich be¬
scheiden zurückhielt: sie beobachtete die Ankommenden
von einem der oberen Fenster.

Der Diener riß den Wagenschlag auf . Zurrst sprang
Graf Allwörden hinaus , um den Seinen dann beim
Aussteigen behilflich zu sein.

Milden, zu
e-dlich, jedoch
mg nicht err
i. klebrigem
,,z ungewöh
j) alle'zügln
chireichen Zu
n, der Straß
-rewse eiliges,

Berlin, I
chm heute d,
mten, des Ze
Monaten, di,
-gen. Die Bl
aß die Verke
lereikassc abs
iffcn der drei
ler Berliner>
irlsgaben mit

Bremerh,
:af heute vor
Kapitän Zand
Zord der„Dr
em Kreuzfeu,

Kemusemarkt
Lire geschützt.

Paris , 1
Januar unter
streiken, wurd
entdeckt, die ii
Orten versteck

Amsterdc
al»end hier eit

London,
Taselsilber de
und„Leipzig'
wird der deut
ein besondere
Staatcnbund
gelangte, ist 1
Deutschen es
und daß es d
Weg nach Si
Laden eines5

Perpign-
spanischen Gr,
iagerern ang>
Insassen des
zuiiesern. Hi
lang es jedo
Revolvern zu

Washing
lenkbarer Lus
ein Ailsschrc,
-ine Länge v,
nehmen könni
Mtionsradim

Zur
Noch

Stuttga
rrmg zu der
Roten Froi
Die Entschei
Ministerium;
noch nicht ai
Ministerium
Minister des
Punkt gestell
Ordnung n
hören, hat d
Keinen Eins)
sters erhob«

Berlin,
gerichts in )
Republik fu:
Preußen , B
Saufe des s
gegen die K
Frontkämpft
erhebt auch
Reichsinneni
fetzung für
Oldenburg i

Münche
Antrag Kei
innerhalb d

Dresdcr
mittag zu s
Kämmen, i
Lebattc, in
Keu-dellsche
nahmen^ tr<
nnd soziald,
ein . Nach
wandten fick
die Vertritt
die sodann i
men abgelel
Antrag aus
zeitig mit L

Die Revis
Leipzig,

gerichts fan
Prozeß stat
Schwurgcri,
August Sch
Reichsbannc
Schmelzer >
worden wa
Gründen Li
machte gelte
gerichtsurte
Paul Schm
sion. In d
reichten nich
heben. Bei
unterstützt.

si
Berlin,

des Reichstc



. 240 - 300 Pjd . zz .
). cl von 160- LOn

-160 Pfd. 48- 50(uA
-us : Gwßvieh

lösten : Das Jork«

Forchen lös Pr ^ n?
d -Launen 126 M

Fm Fichten L
rent , F .A ZwiefaA
ozent und für 2k A
und Tannen und m
-gen ) ; FA , Justins
'Lent und mr löi A
rstbezrrk sur 117  U
>z. ; FA . BiberachlL
z. (2761 Fm . AU
n nicht zugeschlagen,
sannen 129 Proz ^
omburg sur 155  T»

FA HechbronnT
d für 197 Kn , Forchx,
nterlands für W L,
-en (Sturmhoh)
ubstammholz wn^
, Hohengehren , Nü-,
Hiriau Lichten̂ «

itern folgende Erlös
- 322 - 19,5 Mk, Z
otbuchen 1.- 5. Kess¬
ler Grundpreise , öl,
.̂ -6 . Kl . 100—25 W
Birken 3.- 6 Kl s
2̂ Mk , je Fcstmet«

en.
hat heute den frühem
Jakob Roßmann , «n-

,smahl im Bezirk tlln,

wurden auf den Elch,
n der Nähe des Bahn-
mmelten Leichen eie«

gefunden . Es diirjk
Zuge uberfahren lich

i ermittelt werden, d«

eimer Gewerbebank ist,
auch die Mannheim«

1 und hat ihre Schall«
imer Gewerbebank in-
>etrieb sich in dcnseibe,
>on der Gewerbebani
bank war.
nmer des Landgericht
lung den Hauptlehrn
Zeleidigung des Ober-
rase. Streicher wurde
nis verurteilt,
das Urteil im Förster-
hmann aus Sophieu-
f 14 Jahre Zuchthaus
er Staatsanwalt Halle
n die Ermordung der
irge , die lange Zahn

scher Stelle wird mlt-
hat auf Eintrag des

vorläufigen Einspruch
rückgezogen und aus-
n Gebiet mit Wirkung

ler Aufwertungs - und
eigen Jahre , wie be-
i der 23jährige Iustiz-
rige Kanzleiängcstellie
vor dem Potsdamer

insgesamt einem Jahr
rase verurteilt wurden,

einer Bewührungs-

den Senatspräsidenten
eines stellvertretenden

ipzig entbunden und
Gericht, Katluhn , zum
irhofes ernannt,
in der Angelegenhat

re neue Vernehmung

Ein ungläubiges
— und forschend,
»eräugen in Lo-

e Liebste."
und Titi ? Ja?
andsn. Ser mich
t immer so viä
nn find Sie da.
n mir?" Schmei-
wrihe Hand des

mn deine Mama

mich lieb haben,
beimnisroll, „sie

lieber hat, als

ach sie Lore.
r. Er ist Legs-
ewesrn, so lang«
orl, in Madrid,
ieb — und des-

manchmal .

agen: das sind
lind auf «n'sere
l wenig zu mu¬

tigen, und Lori
>e lachte wiedre

M zurückkehrte«,
Lore sich be-
Ankommenden

s. Zurrst sprang
en dann beim

.. . „ «„den zu der der Führer des verunglückten Zuges , der Fahrer
-m-d ick jedoch nicht erschienen war . Er konnte auch in seiner Woh-
n»»a nickt erreicht werden . Die Kriminalpolizei stellt Ermittlungen
nn Uedriacns lausen bei den die Untersuchung führenden Stellen

ungewöhnlich zahlreiche Zuschriften aus dem Publikum ein . die
fick alle zugunsten des Schaffners Redlich aussprechen . In ebenso
mblreichen Zuschriften aus Publikums - und Fachkreisen wird an der
von der Straßenbahn seit einiger Zeit statt der früheren pneumatischen
Bremse eingefllhrtcn elektrischen Bremse heftige Kritik geübt.

Berlin , 19. April . Die Berliner Stadtverordnetenversammlung
labm heute' den Etat mit den Stimmen der Boikspartci , der Demo¬
kraten des Zentrums und der Sozialdemokraten an . Die Deutsch-
nationalen . die Wirtschafispartei und die Kommunisten stimmten da¬
gegen Die Balanziernng des Eints ist dadurch möglich geworden.
Lak Verkehrsbetriebe weitere 2,5 Millionen Mark an die Käm-
Mereikassc absühren sollen und zwar soll diese Summe aus Erspar¬
nissen der drei Berliner Verkehrsunternchmungen entnommen werden.
Der Berliner Etat schließt in der Endsumme seiner Einnahmen und
Ausgaben mit dem Betrage von rund 1,170 Milliarden Mark.

Bremerhaven . 19. April . Die Gattin des Ozeanfliegers Köhl
iras heute vorm , in der Lioydhaüe in Bremerhaven ein , wo sie von
Kapitän Zander im Namen des Nordd . Lloyd begrüßt wurde . An
Bord der „Dresden " wurde sie vom Kapitän empfangen , der sie unter
dem Kreuzfeuer zahlreicher Kino -Operateure und Photographen nach
der Kapitänskabine zum Abschiedstrunk geleitete . Kurz nach 11 Uhr
ging die „Dresden " in See . In Southamton wird dann auch die
tzaitin des Majors Fitzmaurice au Bord gehen.

Kopenhagen , 19. April . Fischer- schleppten heute ein mit Wasser
Miltes Rettungsboot nach Noenne ein , in dem ein toter Seemann
lag. Sie hatten das Boot auf See treibend aufgefunde ». Das Boot
trug die Aufschrift „Bob Oslo " . Man befürchtet , daß das Schiss
mit zwölf Mann Besatzung im Sturm untergegangen ist.

Warschau , 19. April . Auf dem Polygon bei Thorn explodierte
gestern während artilleristischer Uebungen ein Geschütz. Zwei Soldaten
wurden getötet , zwei andere verwundet , einer davon schwer.

Rom , 19. April . Ein Riesenbrand brach auf dem Obst - und
Kemllscmarkt aus . Der «ngerichtctc Schaden wird auf drei Millionen
Lire geschätzt.

Paris , 19. April . In Riocsaltes (Südsrankrcich ), wo seit Anfang
Zanuar unter kommunistischer Führung landwirtschaftliche Arbeiter
streiken, wurden ' von der Polizei große Mengen von Sprengstoffen
entdeckt, die in der dortigen Gasfabrik und an verschiedenen anderen
Orten versteckt worden waren.

Amsterdam , 19. April . Julius und Henry Barmat sind gestern
abend hier eingetroffen.

London , 19. April . Reviers Büro meidet aus Sidney : Das
Tafelsilber der Offiziersmessen der deutschen Kreuzer „Scharnhorst"
und „Leipzig " , die im Jahre 1914 bei den Faikiand -Fnseln sanken,
wird der deutschen Regierung durch den hiesigen Generalkonsul als
ein besonderer Akt des Entgegenkommens von dem australischen
Siacttcnbund zurückgegeben werden . Wie das Tafclsiiber »ach Sidney
gelangte , ist bisher noch ein Geheimnis . Man nimmt an , daß die
Deutschen es aus Sicherheitsgründen aus den Karolinen hinteriießen
und daß es dann nach der japanischen Besetzung der Inseln seinen
Weg nach Sidney fand . Dort wurde cs einige Jahre später in dem
Laden eines Händlers entdeckt und von der Zollbehörde beschlagnahmt.

Perpignan , 19. April . Bei dem Fort Leclus , in der Nähe der
spanischen Grenze , wurve ein Touristenauto von zwei spanischen Wege¬
lagerern angehalten . Mit oorgehaltenem Revolver zwangen sie die
Insassen des Kraftwagens ihre Brieftaschen und Schmucksachen aus-
zuliesern . Hierauf eraflffen sie die Flucht . Kurze Zeit nachher ge¬
lang es jedoch der Polizei , die beiden Banditen , die sich mit ihren
Revolvern zur Wehr setzten, zu verhaften.

Washington , 19. April . Das Marineamt hat für den Bau zweier
lenkbarer Luftschiffe, der vor kurzem vom Kongreß bewilligt wurde,
rin Ausjchrciben erlassen . Für den Bau dieser Lenklustschiffe , die
eine Länge von 787 Fuß haben sollen und fünf Flugzeuge an Bord
nehmen können , sollen 8 Millionen Dollar ausgegcben werden . Der
Aktionsradius soll 12 000 Meilen betragen.

Zinn Verbot des Roten Frontkämpferbundes.
Noch kein Verbot des Roten Frontkämpferbundes

in Württemberg.

Stuttgart , 19. April . Wie wir hören , hat die württ . Regie¬
rung zu dem vom Reichsinnenminister geforderten Verbot des
Roten Frontkämpferbundes noch nicht Stellung genommen !.
Die Entscheidung dürfte in der nächsten Sitzung des Staats-
Ministeriums fallen . Ein Termin für Liese Sitzung ist indessen
noch nicht anberaumt . Die Angelegenheit berührt das Gesamt¬
ministerrum und ist nicht nur Sache des Innenministeriums.
Minister des Innern Bolz hat sich wiederholt auf den Stand¬
punkt gestellt , daß die staatlichen Machtmittel ausreichen , um
Ordnung und Sicherheit zu gewährleisten . Wie wir weiter
hören , hat die württ . Regierung innerhalb der gesetzlichen Frist
keinen Einspruch gegen die Verordnung des Reichsinnenmini¬
sters erhoben.

Berlin , 19. April . Beim vierten Strafsenat des Reichs¬
gerichts in Leipzig , der als Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik fungiert , hat außer Len bereits genannten Ländern:
Preußen , Braunschweig , Anhalt , Hessen , Hamburg , Lübeck im
Laufe des Tages nun auch Baden und Sachsen Beschwerde
gegen die Keudellsche Verordnung über Las Verbot des Roten
Frontkämpferbundes eingelegt . Nach einer späteren Meldung
erhebt auch Oldenburg Einspruch gegen das Ersuchen des
Reichsinnenministers mit der Begründung , daß die Voraus¬
setzung für das Verbot des Roten Frontkämpferbundes für
Oldenburg nicht vorliegt.

München , 19. April . Wie verlautet , hat Bayern gegen den
Antrag Keudells auf Verbot des Roten Frontkämpferbundes
innerhalb der gesetzlichen Frist keinen Einspruch erhoben.

Keine Landtagswahlen in Sachsen.
Dresden , 19. April . Der sächsische Landtag trat heute nach¬

mittag zu seiner ersten Sitzung nach der Osterpause wieder zu-
Mirrmen . Nach einer längeren erregten Geschäftsordnungs-
^battc , m der Ne Redner der Linken sehr scharf gegen das
Keudellsche Verbot des Roten Frontkämpferbundes Stellung
nahmen , trat das Haus in die Beratung der - kommunistischen
und sozialdemokratischen Anträge auf Auflösung des Landtags
er» . Nach Begründung der Anträge durch die Antragsteller
wandten sich unter großem Lärm auf den Bänken der Linken
dre Vertreter der bürgerlichen Parteien gegen die Anträge,
die sodann m namentlicher Abstimmung mit 49 gegen 15 Stim¬
men abgelehnt wurden . Damit ist auch der sozialdemokratische
Antrag aus Vornahme der sächsischen Landtagswahlen gleich¬
wertig mit den Reichstagswahlen gefallen.

Die Revision im Arensdorfer Totschlagsprozetz verworfen.
^ LeipM ' 19 April , Vor dem zweiten Strafsenat des Reichs-
Vnchts fand heute die Revisionsverhandlung im Arensdorfer

stattz Das am 17. Dezember v . I . gefällte Urteil des
Schwurgerichts Frankfurt a d O, , durch das der Landwirt
August Schmelzer wegen Totschlags und Totschlagversuchs an
^ ^ ^ " Eleuten zu 5 Jahren Zuchthaus , sein Vater Paul
Schmelzer wegen Beihilfe zu 1 ^ Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war , wird aus materiellen und verfahrenstechnischen
Gründen Lurch die Verteidigung angefochten . Der Verteidiger
machte geltend , daß die tatsächlichen Feststellungen des Schwur-
gerichtsurteils den Strafausspruch weder bei August noch Lei
Paul Schmelzer trügen . Das Reichsgericht verwarf die Revi-

Urteilsbegründung heißt es , die Revisionsgründe
reichten nicht aus , um die Urteile des Schwurgerichts aufzu-

Verde Angeklagten hätten die Tat gewollt und auch
«nterstüht.

Das Notprogramm für die Landwirtschaft.
19. April . Der landwirtschaftliche Kontrollausschuß

des Reichstags hat den Abschnitt fl der Richtlinien , der von der

Art der Verteilung der Mittel zur Organisierung des Fleisch-
und Viehabsatzes handelt , in folgender Fassung genehmigt:
„Von zentralen Organisationen , deren Notwendigkeit der
Länderausschuß in Verbindung mit dem Reichscrnährungs-
ministerium anerkannt hat , sind die erforderlichen Summen im
Rahmen der bereitgestellten Mittel zur Verfügung zu stellen.
Eine schlüsselmäßige Verteilung erfolgt nicht . Die Verteilung
dieser Mittel und die Entscheidung darüber , für welche Dar¬
lehen die Uebernahme einer Reichsgarantie beantragt wird , er¬
folgt nach einem einheitlichen Gesamtplan im Nahmen der
wirtschaftlichen Ziele dieser Richtlinien durch den Reichsmini¬
ster für Ernährung und Landwirtschaft mit Zustimmung eines
mit den Länderrcgierung vereinbarten Länderausschusses . Vor
Entscheidungen über MMaßnahmen von allgemeiner Bedeutung
ist ein Sachverständigenausfchuß zu hören ." Es folgte die Be¬
ratung von Richtlinien für die Verwendung von Reichsmitteln
zur Förderung des Absatzes landwirtschaftlicher Erzeugnisse.
Einleitend begründete ein Vertreter des Reichsrats einen vom
Reichsrat angenommenen preußischen Antrag , aus dem ge¬
samten 30 -Millionen -Fonds zur Linderung besonders landwirt¬
schaftlicher Notstände 5 Millionen abzuzweigen , die auf die
Länder nach dem Verhältnis der landwirtschaftlich genutzten
Fläche zu verteilen sind . Reichsernährungsminister Schiele er¬
klärte , bei 'Len Unwetterschäden handle es sich um 28 bis 29
Millionen Hektar landwirtschaftlichen Geländes . Verteile man
darauf die geforderten 5 Millionen , so bedeute dos nichts als
eine Verzettelung der Mittel . Nach langer Debatte wurde als
Kompromiß eine Entschließung Dr . Hilferding (Soz .) an¬
genommen , die die Regierung ersucht , für die Unwettergebicte
aus den Ueberschüssen des Etats 1927 5 Millionen zur Ver¬
fügung zu stellen . Mit dieser Lösung erklärten sich auch Bay¬
ern und Preußen einverstanden , so daß mit einer Zustimmung
des Reichsrats zu der Streichung seines Antrages zu rechnen
ist . — Die Richtlinien für die Förderung der Milch und Molke¬
reiprodufte wurden sodann genehmigt , die weitere Beratung
Ler Richtlinien wurde auf Freitag vertagt.

Die Deutschnatimmlen zur Verfaffungsfrage.
Berlin , 20. April . Im Zusammenhang mit ihren Wahl¬

aufrufen veröffentlicht die Deutschnationale Volkspartei eine
längere Stellungnahme zur Verfassungsfrage , in der gefordert
wird : Der Reichspräsident soll zugeich preußischer Staatsprä¬
sident sein . Er soll die preußischen Staatsminister nach den
gleichen Grundsätzen wie die Reichsminister berufen und das
Recht haben , die Aemter des Reichskanzlers und des preußischen
Ministerpräsidenten in eine Hand zu legen . Ferner wird eme
Stärkung der verfassmigsmäßigen Stellung des Reichspräsiden¬
ten verlangt . Er soll das Recht erhalten , eine Regierung zu
berufen , deren Fortbestand nicht täglich durch ein Mißtrauens¬
votum des Parlaments in Frage gestellt werden kann.

Protestkundgebung des Roten Frontkämpferbundes.
Berlin , 19. April . Zum Protest gegen das Ersuchen des

Reichsinnenministers v . Kendell an die Länderregierungen , den
Roten Frontkämpserbund zu verbieten , hatte der Rote Front¬
kämpferbund und die Kommunistische Partei für heute abend
7 Uhr ihre Anhänger zu einer Massenkundgebung nach dem
Lustgarten ausgerufen . Trotz des regnerischen Wetters war die
Beteiligung außerordentlich stark . An 20 Stellen hielten die
kommunistischen Führer an die Massen Ansprachen , in denen
sie dazu aufsorderten , Ruhe und Disziplin zu bewahren und zu
kämpfen gegen eine Regierungspraxis , die darauf ausgehe , die
kommunistische Partei zu zerstören Bei den kommenden Wahlen
würden die Gegner der Kommunisten ihre Quittung erhalten.
Die Kundgebung vollzog sich ohne Zwischenfall.

Der Kohlenbergbau arbeitet mit Verlust.
Im Auftrag des Neichswirtschaflsministeriums hatte die

Schmalenbach -Kommission neben dem Gutachten über die Lage
des Braunkohlenbergbaus , das bereits bekannt ist, auch ein
Gutachten über die Lage des Ruhrkohlenbergbaus abzugeben,
das nunmehr vorliegt . Die einheitliche Auffassung der Kom¬
mission geht dahin , daß der Steinkohlen -Bergbau nicht mehr
als ein rentabler Wirtschaftsbetrieb angesehen werden kann.
Allerdings ist die Auffassung der Kommission in einer Reihe
nicht unwesentlicher Punkte gespalten . Dabei handelt es sich
um die Frage der Abschreibungen sowie die Höhe der Berg¬
schäden , die der Abschätzung überlassen bleiben muß . Das Gut¬
achten stellt fest, daß sich selbst im günstigsten Falle der bilanz¬
mäßige Gewinn nur 3,03 v. H . belaufen hat . Infolge des
neuen Lohntarifes würden sich die Unkosten je Tonne um 72
Pfennig , infolge der Verkürzung 'der Arbeitszeit um weitere
6 Pfennig erhöhen , so daß selbst bei günstigster Berechnung
ein Verlust von 10 Pfennig je Tonne entsteht.

Die Arbeitgeberverbände an den Reichsarbeitsminister.
Berlin , 19. April . Die Vereinigung der deutschen Arbeit¬

geberverbände hat am 19. April an den Reichsarbeitsminister
ein Schreiben gerichtet , in dem es heißt : „Wir bedauern , daß
durch Len Schiedsspruch die bereits in !den Auseinandersetzun¬
gen der letzten Lohnbewegungen klar zutage getretene Krffe des
Schlichtungswesens eine weitere Verschärfung erfahren muß.
Die Zahlen zeigen , daß eine Durchführung des Schiedsspruchs
auf jeden Fall zu einer Berlustwirtschast größten Umfangs im
Ruhrbergbau führen müßte . Die Folge müßte eine wesentliche
Einschränkung des Absatzes und der Förderung sein . Dies be¬
deute Vermehrung der Feierschichten , wenn nicht gar Still¬
legung einzelner Schächte . Diese Folgen aber würden gerade
die Arbeiterschaft auf das schwerste treffen , so daß der Schieds¬
spruch nicht allein wirtschaftlich der Billigkeit nicht entsprechend
sondern auch seine soziale Auswirkung äußerst beklagenswert
sein müßte . Die Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände
kann nicht annehmen . Laß die nn SHiedspruch vorgesehene Re¬
gelung Wirklichkeit werden soll . La sie den obieftiv festgestellten
wirtschaftlichen Verhältnissen vollkommen widerspricht , und er¬
wartet daher , daß Las Reichsarbeitsministerium bei den von
ihm zu treffenden Entscheidungen diesen Tatsachen Rechnung
tragen wird ."

Die heute in Düsseldorf zusammengetretenen Verkaufs¬
verbände der Eisenindustrie haben an den Reichswirtschafts¬
minister und an Len Reichsarbeitsministcr Telegramme gerich¬
tet , in denen sie ihrer Besorgnis Ausdruck geben , daß durch den
Schiedsspruch im Ruhrbergbau auch die Eisenpreise infolge
verteuerten Kohlenankaufs <erheblichen gesteigert werden.

Moskau wittert englischen Einfluß.

Moskau , 19 April . Die Verordnung des Reichsinnenmini¬
sters von Kendell über die Auslösung des Roten Frontkämpfer¬
bundes wird von der Moskauer Presse als ein Anzeichen dafür
angesehen , daß die deutschen Rechtskreise England ihre Dienste
im Kampf gegen die rote Gefahr anbieten wollen , und Wird als
unmittelbares Ergebnis des Berliner Besuches Lord Birken-
heads gewertet . Die „Prawda ", die gleichfalls in Birkenheads
Reise eine verstärkte Bemühung erblickt , Deutschland in die
antisowjetistische Koalition und die außenpolitische Einheits¬
front gegen Rußland hinein zu bringen , betont , daß auch die
amerikanischen Vorschläge eines ewigen Friedens eine deutliche
Spitze gegen die Sowjetunion hätten . Die Ueberreichung der
Kelloggschen Projekte sei zeitlich mit einer neuen Deklaration
Kelloggs über die Nichtanerkennung Sowjetrußlands durch die
Vereinigten Staaten begleitet gewesen . Außerdem seien die
Borschläge Kelloggs allen Großmächten mit einziger Ausnahme
der Sowjetunion überreicht worden , obgleich letztere ihre fried¬
liche Politik Lurch Taten erwiesen und als einzige Regierung
reale Projekte gegen die Kriegsgefahr vorgeschlagen habe . Im
ganzen hält die „Prawda " die amerikanischen Projekte mit
ihren pazifistischen Phrasen nur für einen Deckmantel , um die
Einheitsfront gegen den Arbeiterstaat zu organisieren.

Das Erdbeben in Bulgarien.
9tach weiteren Meldungen aus Philippopel sind 2 um den

Bahnhof gelegene Stadtviertel vollkommen zerstört . Es wer¬
den bereits 15 Tote und 80 Verletzte gemeldet . Der Sachschaden
ist ungeheuer groß . Das Dorf Papasli zwischen Philippopel
und Borisowgrad ist vollständig zerstört worden , ebenso die
ubriggebliebenen Teile von Tschirpan . Die Eisenbahnstrecke
bei Philipowo auf der Linie nach Tschirpan hat sich um 3V
Zentimeter verschoben und der Bahndamm in einer Länge von
2 Kilometer um 2 Meter gesenkt . Der bulgarische Minister¬
präsident Ljaptschew und Minister Wasilew sind nach Philippo¬
pel abgereist.

Morgen Rückflug Fitzmaurices nach Greenly Island.

Newyork , 19. April . Wie aus Murray -Bay gemeldet wird,
erwartet man dort , daß ein Flugzeug mit Balchen und Nen¬
net , Len Piloten Byrds bei seinem Südpolflug , morgen ein¬
trifft , um Fitzmaurice mit den Ersatzteilen nach Greenly Is¬
land zu bringen . Der Ingenieur der Junkerswerke , Scherer,
traf mit dem Ersatzpropeller in Montreal ein . Er reist mit
der Eisenbahn sofort weiter nach Murray -Bay.

Hünefelds Bericht.

Clarke City (Kanada ) , 19. April . Der erste authentische
Bericht über die weiteren Pläne von Köhl und Hünefeld wurde
heute durch den Korrespondenten des J .N .S . mittels Hunde¬
schlitten vori Greenly Island zur nächsten Radiostation gebracht
und von da auf dem Fnnkweg weitergegeben . Hünefeld er¬
klärte , daß die Flieger entschlossen seien , mit der „Bremen"
nach Newyork zu fliegen , auch Kommander Fitzmaurice werde
zu seinen Gefährten nach der Insel zurückkehren und dann
würden alle 3 gemeinsam den Weiterflug nach Newyork an-
treten . Hüncseld hofft , möglicherweise schon am Samstag
starten zu können , wenn die nötigen Ersatzteile bis dahin hcr-
beigeschafft sind , was allerdings noch zweifelhaft erscheint . Von
dem Flug selbst erzählte Hüneseld noch : Fitzmaurice war Ler
erste , !der Land sah , er rief Köhl zu und wir schossen Leucht-
rakcten ab in der Hoffnung , daß uns jemand vom Land daraus
antworten würde . Das war freilich nicht der Fall . Bei Tages¬
anbruch hätten sie das Land , das sie für die Küste von Labra¬
dor gehalten hätten , genau sehen können , Wobei sie schneebedeckte
Berge und vereiste Flüsse entdeckt hätten . Durch die Abnahme
des Brennstoffvorrats sei die Freude jedoch rasch stark beein¬
trächtigt worden , da dadurch das -Ende des Fluges immer näher
gerückt sei. Darauf sei die „Bremen " wieder nach der Küste
geflogen , ohne auch nur ein Zeichen von menschlichem Leben zu
entdecken . Am Freitag kurz nach 5 Uhr hätten sie etwas unter
sich erblickt , das Fitzmaurice und Köhl für ein eingefrorenes.
Schiff gehalten hätten . Sie seien daraufhin wieder hinunter¬
gegangen , wobei sie mehrere Male ihren späteren Landungs¬
platz umflogen hätten . Bei der Landung durchbrachen die
Räder des Flugzeugs die Eisdecke an der Landungsstclle , was
zu einer leichten Beschädigung des Fahrgestells führte . Von
den Fliegern sei jedoch niemand verletzt worden Darauf seien
die Flieger von dem Leuchtturmwärter und dessen Familie be¬
glückwünscht worden . Gleichzeitig seien vom anderen Ufer über
das Eis Leute gekommen , die ihnen zugewinkt hätten . Die
Augen Köhls und Fitzmaurices seien so überanstrengt gewesen,
daß die Flieger kaum noch hätten sehen können . Nachdem sie
etwas gegessen hätten , seien sie in einen tiefen Schlaf versunken.
Am nächsten Tage hätten sie zunächst das Flugzeug einer Prü¬
fung unterzogen und sich damit beschäftigt , Pläne für die Rück¬
kehr in die zivilisierte Welt zu machen . Hüneseld schildert
dann Schillers Ankunft auf der Insel . In einer Aussprache
sei beschlossen worden , daß alles versucht werden solle , das Flug¬
zeug wieder instandzusetzen . Auf diesen Beschluß sei auch der
Abflug Schillers und Fitzmaurices zurückzuführen.

Newyork , 19. April . Fitzmaurice erklärte im Zusammen¬
hang mit den Gerüchten , daß er eine Trennung von den
„Bremen " -Fliegern beabsichtigt habe , daß keiner von den Flie¬
gern das Flugzeug habe verlassen wollen : daraufhin hätten sie
gelost , wobei das Los auf ihn gefallen sei.

Das Programm für den Empfang der „Brcmcn "-FIieger
in Washington.

Washington , 19. Zlpril . Wie die Associated Preß erfährt,
sind außer den bereits gemeldeten Programmpuntten folgende
Feierlichkeiten für den Empfang der „Bremen " -Flieger hier in
Aussicht genommen : Entgegenflug eines Geschwaders vonl
Armeeflngzeugcn , Empfang aus dem Flugplatz Bollingfield
durch Staatssekretär Kellogg , sowie anderen Mitgliedern des
Kabinetts , durch den deutschen Botschafter und den Gesandten
des irischen Freistaates ; sodann finden Bankette in der deutschen
Botschaft und in der irischen Gesandtschaft statt . Außerdem ist
ein Besuch des Grabes des unbekannten Soldaten vorgesehen
und offizielle Begrüßungen in beiden Häusern des Parlaments
geplant . Der Aufenthalt der „Bremen " -Flicger in Washington
dürfte etwa 2 Tage dauern.

60 Wy Dollar für den Empfang der „Bremen "-Flieger bewilligt
Newyork , 19. April . Die Stadt Newyork nahm einstimmig

einen Antrag an , für den Empfang der „Bremcn " -Flieger
60 OM Dollar zu bewilligen.

Japans Mion in China.
Tokio , 19. April . Das japanische Kabinett hat beschlossen,

die Truppen in Tsingtau durch eine Division zu verstärken . Die
Einschiffung der Truppen erfolgt bereits morgen , die Landung
im Hafen von Tsingtau am nächsten Freitag . Die Kosten der
Expeditton , die vom Kaiser genehmigt worden ist , werden aus
2,9 Millionen Mn beziffert . Die japanischen Truppensendun¬
gen von Schantung bedeuten eine Stellungnahme Tottos gegen
die südchinesische Bewegung ..

Das Auto als Steuerguelle . Welch ungeahnte Einnahme-
gnellc die moderne Technik mitunter dem geldhungrigen Staat
erschließen kann , lehrt keine Tatsache besser als die fabelhafte
Entwicklung des Autowcsens in Frankreich . Im Jahre 1899
brachte die Autosteuer dem französischen Staat ganze 90 000
Goldfranken ein . Zwei Jahre später hatte sich die Ziffer mit
381 000 Franken schon mehr als vervierfacht ; weitere 4 Jahre
später ( 1905 ) war sie ans 1700 OM Fr . gestiegen , 5 Jahre da¬
rauf (1910) aus 5 700 OM Fr . Kurz vor Beginn des . Krieges
konnte der Fiskus 10 Millionen Fr . einkassieren . Nach einer
vorübergehenden Stockung während der ersten Kriegsjahre
schnellte der Betrag der Steuer im Jahr 1917 auf 16,5 Millio¬
nen hinauf ; nur 3 Jahre später (1920) war er auf fast das
Vierfache , 63,5 Millionen Fr . angewachscn . Von da ab gibt es
kein Halten mehr , verzeichnen doch die folgenden Jahre Rekord¬
ziffern . wie 1921 : 102 Millionen , 1922 : 123 Millionen , 1924:
207 Millionen und 1927 mehr als 310 Millionen Fr . Wenn
es in diesem Tempo weitcrgeht , dürste im folgenden Jahrzehnt
die balbe Milliarde erreicht werden , und die anfänglich so be¬
scheidene Autosteuer eine stattliche Einnahmeguclle geworden
sein , die das .Herz eines jeden Finanzmimsters erfreut.

Gesangbücher
in schöner Ausführung und in allen Preislagen zu haben

in der
C . Meeh 'sche Buchhandlung . Neuenbürg.
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Ssrr 2SÄL»s , 21 »/ kxrnil , eröffne ich in Kisi n̂snsII », Karlstr. 26.
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I
Msrlerlsss rßer ks,  DHsyls , Ksrlrruke,

Durch erstklassige fachmännische Beratung bin ich in der Lage , den verwöhntesten
Ansprüchen Rechnung zu tragen.

An Zigaretten und Tabaken führe ich alle Marken der maßgebenden
deutschen Fabriken.

LiSSi - i - oo von S sn-

Es wird mein Bestreben sein , allen Anforderungen der verehrt . Raucher Genüge
zu leisten und bitte um geneigten Zuspruch.

5snts 5uelbrs «k, « snsnsld.
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Grundbuchamt Birkenfeld.
Die Erben des Christian Regelmann » fr . Amts¬

dieners hier , bringen das vorhandene

Haus
Herrenalber Straße Nr . 4, sowie

einig« Gülerslueke
am Montag den 23 . April » nachmittags 6 Uhr , auf
dem Rathaus zum erstenmal im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen sind.

!l»
Der diesjährige

Vezirkr-Ruemehrtäg
ist auf Sonntag den 3 . Juni mit dem Tag
ungsort Engelsbrand festgelegt.

Tages -Ordnung:
1. Jahresbericht . 2 . Kassenbericht . 3 . Anträge . 4 . Prak

tische Vorträge . 5 . Verschiedenes.
Die zu stellenden Anträge (Ziffer 3) sind bis spätestens

10. Mai ds . Fs . bei dem AusschußvorsitzendenHerrn
Kommandant Großmann -Höfen schriftlich einzureichen.

Näheres wird noch mittelst Programm den einzelnen
Feuerwehren zur Kenntnis gebracht.

Neuenbürg , den 18. April 1928.
Der Bezirksausschuß.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sitzungd.Gci»einder«tr
amFreitag  den 20 . April

nachm . 6 Vs Uhr.
Tagesordnung:
Bausache Ferenbach.

Stadtfchultheiß Knödel. I-
Nächsten Sonntag , mit¬

tags 2 Uhr.
Versa«!mlnsg

im Hirsch in Kullenmühle.
Borstandschast.

Osildott , 16. Hpril 1928.

Hllen teilnebmenden freunden aus Stadt und Lettrk Keuenbür ^,
die beim tteimganZ meines lieben Cannes '

dolios Olli. vsUsnS.V..
mit so viel lüebe unser ^ edackten , bitte icb aut diesem We§e namens
unserer bamilie innigsten Dank sa^ en ru dürten . Insbesondere danke
ick kerrlick kür die liebevollen blackruke am Qrabe sowie tür die
sinnigen Kranzspenden.

/knns UKI , Zeb. Winter.

Am Sonntag den 22 . ds . Mts .» abends ^ 8 Uhr.
findet im Gasthaus zum „Rößle " eine

öffenil. WSHler-VersmmlW
statt . Obersteuersekretär Hirn aus Stuttgart spricht über
das Thema:
„Die ungerechte Steuerpolitik der Rechts¬

regierung ".
Alle wahlberechtigten Einwohner sind hierzu freundlichst

ein geladen.

Gräfenhausen —Birkenfeld.

Uoekreits - LiniLdun ^ .
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde , Bekannte,

Schulkameraden und Schulkameradinnen zu unserer
am Sonntag den 22 . April 1928

im Gasthaus zum „Adler " in Birkenfeld
stattfindenden

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als be¬
sondere Einladung annehmen zu wollen.

Emil Wolfinger,
Sohn des verst . Ernst Gottsr . Wolfinger , Gräfenhausen.

Pauline Wöhr»
Tochter des Christoph Wöhr , Fabrikarb ., Birkenfeld.

Kirchgang 11 Uhr in Birkenfeld.

Dieh-Derkauf.
Bon Montag morgen 7 Uhr ab

steht im Gasthaus zum „Ochsen - in Höfen
ein großer » frischer Transport

krstklillPr, gnlgewöhnter
MIWHk, schmrer, hoch
milchlM KolbiMil, tiilk

große Kllsoiohl schönes Jungoirh
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

klulloli uml öortkoläl.ö« ongsrät,

Neuenbürg.

NklU
Morgen Samstag , mit¬

tags 2 Uhr. kommt bei Gg.
Schneider , Mühlstr. 123.
ISchWnuntt, Einzel-
Möbel«. Sonstiges

zum Verkauf.
Neuenbürg.

Am Samstag den21 .d .M .,
nachm. 1/23 Uhr, habe ich

8Bienenvölker
samt Kästen (bad. Maß) zu
verkaufen.

Emma Vollmer,
Poststraße.

Neuenbürg.
Kleinere freundliche

Wohnung,
für Einzelstehende geeignet,
zu vermieten.
—Prokurist Stolz.

Niebelsbach.
Ich Unterzeichneter nehme

die gegen Schultheiß Boger
ausgesprochene Behauptung,
er hätte das Rathaus der
früh . Gemeinde Unterniebels¬
bach kaufen wollen , mit dem
Ausdruck des Bedauerns als

UllWhr MM.
Gottlieb König.
Grunbach.

Zu verkaufen dreiMMer.
zwei ganz wenig gefahrene u.
ein ganz neues , gute Marken¬
räder , sowie ein ganz wenig
gebrauchter eiserner

WeildGlils,
ein Güllenfatz und ein guter
Metzgermagen.

Albert Duck.
Birken  seid.

Eine 39 Wochen trächtige

1jähriges Mnei
ist zu verkaufen

Hauptstraße 116.

kerirlin-
Waldrennach , den 18. April 1928.

Vvrlss - Lnrsigs.
Verwandten und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Friedrich Pfrommer,
led. Wegwatt,

am Mittwoch nachmittag Vs5 Uhr an den
Folgen einer Operation im Alter von nahezu
66 Fahren sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Hermann Rexer.
Familie Wilhelm Schwemmte.
Familie Franz Kronauge.
Familie Karl Specht.
Charlotte Pfrommer.

Beerdigung : Samstag nachmittag 4 Uhr.

ist eingetroffen und
ist in sämtlichen
Verkaufsstellen

zu haben.

B i r k e n f e l d.
Schöne

m Montag de»LZ.April ds.3s., abends8W.
im Gasthof zur „ Sonne - in Neuenbürg.

„Welche Aufgaben haben die evangelischen
Christen im politischen Leben ?-
Redner : lUsKlsi » Kl 11 1, g - Lorch.

Jedermann ist eingeladen . Anschließend freie Aussprache.
Der Christliche Volksdienst für Württemberg.

L. dleek 'scke
Lucbdruckerei
KeuendürZ -S. ä » 6

wie Lriefbo ^ en , Mitteilungen,

kostkarten , Keclinu 'n § en,

Lriefumsclilä ^ e, Kundsckreiden,
Oescliätls - Karten , Kur - und

Hotelprospekte in neureitlicker

^ut 'mackunA liefert preiswert

L. MillW , '
Lükddilläörk!, Lued- um! ksMrIis »lHin!g.

Einige
Höfen  a . Enz.

Mmdeilmnm
für leichtere Arbeiten werden eingestellt.

Ksllsr L Lsnn.

sind zu verkaufen
Hauptstr . 127.

Birkenfeld.
Ein Kind unter einem

Jahr wird in

SM Pslegk
genommen.

Zu erfragen in der Agentur
ds . Blattes.

4 Litrsr-

guterhalten 4/20 St .-P6 .,
umständehalber für 1300 M.
zu verkaufen : evtl , wird ein
Motorrad in Zahlung genom¬
men . Angebote unter Nr. 10
in das Kontor d. Bl . erbeten.

Miidlhen-GcM
für die Schweiz.

Tüchtiges , selbständiges

bUsNeksn
für Küche und Haushalt in
Geschäftshaus bei guter Be¬
handlung u . Bezahlung bald¬
möglichst bezw . zum 1. Mai
gesucht. Auskunft erteilt

Frau Dietrich » Witwe,
Wildbader Str . 197.

Msederhaltw,
Schulmäppchen,
Menzeng,
Photo- nnd
Postknrlen-Mnni

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

C. Meeh'slde BMoudlung.
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